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350 VI. Die Römer seit Begründung der Weltherrschaft.

*m Bogen erhebt und mit einem Giebel be-
^«ft ?Ä krönt wird. Rechts und links an den Arka-

yMA den waren Tempelhöfe. Der' Tempel zur
|||fl .Linken angeblich ein Jupitertempel, ist aussen
ff§§ff achteckig, innen rund., mit einer zwiefachen

,Wmß'' Wandsäulenarchitektur versehen und mit einer
|§|§§iP Kuppel überwölbt; der Tempel zur Rechten,
^||S|lP als Aesculaptempel geltend, ist ein vier-

/g§M>Mi säuliger Prostylos. In der Anordnung der
^^Sw^ f Gliederungen herrscht durchweg entschie-dene Willkür. In den Gebälken hat der

, ■ Fries eine untergeordnete Dimension und ein
'ImmfzS stark rundliches Profil, wodurch er völlig
^»IP den Krönungsgesimsen zugezogen wird; die

Hängeplatte der letzteren ist völlig ver¬
schwunden. Zwischenglieder haben häufig

Till ^ e -Form (l er einfachen Schmiege und sind
III mit barbarisirenden Zikzakornamenten be¬

deckt; das übrige Ornament, oft allerdings
Wmm bunt und launig, entbehrt doch ebensosehr

Gebäikproßi in. Piiiinste des des Styles in der Composition, wie der Kraft
Diocletian zu Spalatro. j n ^ Ausführung.

Consta 111 i n, o p e 1.

Aus dem alten Byzanz 1 schuf Constantin d. Gr. eine neue
Stadt, den Sitz und das Sinnbild der von. ihm aufs Neue ge¬
festigten Weltherrschaft, Constantinopel. Erhalten ist Nichts von
dem, was er dort bauen liess; auch die Berichte der Schriftsteller
geben kein näheres Bild dieser- Anlagen. Indess liegt es in der
Natur der Sache, dass die zerstückelten Glieder der alten Kunst,
schon mit mannigfach Fremdartigem gemischt, bei der Ausfüh¬
rung jener umfassenden Anlagen, welche den alten Forderungen
abermals neue zugesellten, zugleich einem neuen Process zerset¬
zender Auflösung und Umbildung unterworfen werden mussten.
Mit Constantinopel schliesst die antike Architektur ab. Aber es
sollten wiederum die wichtigsten Keime neuer architektonischer
Combination, folgenreich für die Zukunft, von dort hervorgehen.

1 Vergl. J. Burckhardt, die Zeit Constantin's d. Gr., S. 473.
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